
Luis Trenker

Begegnung mit dem
Alpenmaler Karl Gaiser

Wer im Berchtesgadener Land wanderte, der konnte ge-
legentlich, so wie es mir erging, einem stillen Mann vor
seiner Malerstaflelei begegnen, der in verträumter Weise
seine Pinselstriche führte, den großen Ahornbaum, den vor-
beirauschenden Bach oder die zarten Abendlichter auf den
Gipfeln so liebevoll betrachtete, als ob es die hinter ihm
vorüberfahrenden Autos gar nicht gäbe. Ein Romantiker,
dachte ich mir - ja, so etwas gibt es also heute noch unter
den Malern! lch kam mit dem Mann ins Gespräch: ,,Warum
malen Sie den Himmel blau und die Wiesen grün? Die
Modernen malen doch nur mehr abstrakt?" - ,,lch liebe die
Landschaft unserer Berge und male sie so wie ich sie sehe
und empfinde und versuche den empfangenen Eindruck in
Farbe und Form wiederzugeben."
Ja, eben ein Romantiker, einen der wenigen wohl, die es
unter den heutigen Malern gibt, wenn man unsere lieben,
fleißigen Sonntagsmaler ausnimmt.
Der Mann heißt Karl Gaiser und wurde 1931 in Schiltach im
Schwarzwald als Sohn einer naturverbundenen Familie, die
mit der dortigen Be- und Weiterverarbeitung des Holzes
beschäftigt war, geboren.

Seine Eltern übersiedelten bald naci München und hatten
dadurch, allerdings nichtsahnend, eine wichti ge Wegstrecke
für das spätere Wirken ihres Sohnes gelegt, denn München
als Kunststadt einerseits und das nahegelegene, waldige
Gebirge andererseits, waren wichtige Voraussetzungen für
den künltigen Beruf des Knaben, der sich nur für einen
einzigen Beruf interessierte, nämlich den eines Försters.
Ein Beruf in der Unmittelbarkeit der göttlichen Schöpfung
schien ihm die Krönung des Lebens zu sein. Die Jahre nach
dem Kriege vereitelten jedoch erstmals alle Wünsche dieser
Art.

ln der Zeit der Nachkriegswirren liel Gaisers künstlerische
Begabung auf: die Malerei. Von nun an widmete er sich
mit Ausdauer, Zähigkeit und aller Liebe, die ihm zur Ver-
fügung stand, dieser Aufgabe, aber erst nach Jahren müh-
samer Arbeit und mancfierlei Schwierigkeiten wurde er
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Ladizalm am Weg zur Falkenhütte (Katwendel)
Gemälde von K. Gaiser

Landschaftsmaler, und weil ihn die Darstellung der Alpen
in all ihren reichen und verschiedenen Gebieten ganz be-
sonders fesselte, wurde er Bergmaler.
ln bunter Reihe wechselten seine Studienfahrten in die Berg-
welt. lm Berner Oberland reizten Eiger, Mönch und Jung-
frau, begeisterten ihn die Gletscherwände der Eisriesen und
die Gegensätze der sommerlichen, blumenübersäten Wiesen
zu den glitzernden Gipfeln, im Wetterstein der Blick vom
Hupfleitenjoch auf die Zugspitze und hinab ins Höllental,
dann wieder die wildromantischen Ufer des Bader- und Eib-
sees. Er malte die Berctrtesgadener Berge und immer wie-
der Bilder im Karwendel. Auch in das Dachsteingebiet und
Zillertal führten seine Wege oder in die Hohen Tauern, wo
der herrliche Weißsee und dessen Umgebung dankbarste
Motive für eine Reihe von Bildern abgaben. lm Toten Ge-
birge lockten Spitzmauer und Priel, in Südtirol der Ortler
und natürlich die Dolomiten. ln ltalien der Gardasee, dessen
malerische Reize er in seinen romantischen Bildern festhäli.
Der Schloendorn-Verlag, München, hat im letzten Jahr ein
Buch von Gaiser herausgebracht mit dem Titel; ,,Die Berge
um Garmisch - mit Maleraugen gesehen." Es enthält eine
Anzahl schöner Farbbilder des Künstlers, die in ihrer aus-
geglichenen Ruhe und Farbigkeit jeden Naturfreund er-
f reuen.
Das Sporthaus Schuster in München stellt alljährlich in der
ersten Junihälfte in den Bergausrüstungsfenstern eine An-
zahl der Gemälde Karl Gaisers aus. Waren es im vergange-
nen Jahr hauptsächlich Motive aus dem Wetterstein und Kar-
wendel, so werden es dieses Jahr überwiegend Bilder aus
den Dolomiten sein.
Der Künstler lebt und arbeitet in der Nähe Münchens, in
Oberpfaffenhofen, 8031 Post Weßling/Obb., Adlbergweg 16;
Fernruf 0 81 53/5 01.

Wir haben Luis Trenker, von dem wir wußten, daß er die Arbeiten Karl
Gaisers schätzt, gebeten, tür die DAV-Mitteilungen über diesen bei unse-
ren Mitgliedern noch nicht so bekannten iungen Alpenmaler, der slch aus-
schließlich die Berge als Motiv aussucht, zu schreiben. Wir wagen es nicht,
den künstlerischen Wert seiner Gemälde zu beurteilen; dies wird wohl
einer späteren Generation votbehalten bleiben, wie das bei Kunstwerken
häufig zu sein pflegt. Aber wir hielten es Iür richtig, einmal einen Bergmaler
det Gegenwatt zu würdigen und nicht nur Künstler nach ihrem Tode, wenn
die anerkannte Bedeutung ihres Schaflens an den erzielten Prcisen auf
den Kunstauktionen genau abzulesen ist.
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